
an welchen ein Bez

S

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehtnen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

S

Gratis -Heilage:

D

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

S

kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden

Kur und d Vade Anſtalt Annaburg

Gertliches und Provinzielles.

Anuabunrg. Am Sonntag und Montag
feierte der hieſige Bürger SchützenVerein vom

ſchönſten Wetter begünſtigt in üblicher Weiſe
ſein Schützenfeſt. Die Königswürde errang
Herr Tiſchlermeiſter Günther; als nächſtbeſte
Schützen wurden die Herren Reſtaurateur
Beck und Barbierherr Hoffmann mit der
Ritterwürde dekorirt.

Annaburg. Nach dem Bericht der Landwirthſchaſtskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 10. Juni er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 16,55 bis
17,15 Mk. Roggen 14,10 14,55 Mk., Gerſte

15,50 16,75 Mk., Hafer 15,25 15,75 Mk.
ges Für die zit militäriſchen

ten Reſe d
gegennahme von Meldungen in Her z erg
im „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am
19. Juni von Vorm. 11--2 Uhr Nachm.
ſtattfindet.

Zur Badezeit ſeien hier einige Winke
bezüglich des Badens und der damit ver
bundenen Kräftigung und Abhärtung der Haut
gegeben. So geſund und vortheilhaft das
Baden für den menſchlichen Organismus iſt,
ſo kann man doch durch Unvorſichtigkeit bei
demſelben Schaden an ſeiner Geſundheit an
richten. Kalte Bäder im Fluß oder im Schwimm
baſſin ſoll man nur in der warmen Jahres
zeit und nicht zu ſchroff und plötzlich, ſondern
hübſch allmählich, mit Maß und Ziel nur in
geſündem Zuſtande nehmen. Die Kräftigung
und Abhärtung der Haut, ſo daß die Witter-
ungsVerhältniſſe, namentlich Temperatur
wechſel, nicht ſo leicht Katarrhe, Rheumatis
mus, Nervenſchmerzen erzeugen, kann nur
durch allmähliche Gewöhnung der Haut an

Kälte befördert erreicht werden. Die wich
tigſten Regeln beim Baden ſind folgende:
I. Lege den Weg zur Badeanſtalt im mäßigen
Tempo zurück. 2. Entkleide dich langſam,
gehe aber dann ſofort ins Waſſer. Springe
mit dem Kopfe voran ins tiefe Waſſer oder

tauche wenigſtens ſchnell unter, wenn Du das
erſte nicht kannſt oder maägſt. 3. Bleibe nicht
zu lange im Waſſer, zumal wenn Du nicht
ſehr kräftig biſt. 4. Kleide Dich nach dem
Baden ſchnell an. 5. Mache Dir nach dem
Baden die gehörige Körperbewegung. Zu
unterlaſſen iſt das Baden bei Unwohlſein,
nach durchwachten Nächten, bei heftigen Ge
müthsbewegungen, ſowie nach dem Genuſſe
geiſtiger Getränke. Blutarmie, nervöſe, bleich
ſüchtige und ſchwindſüchtige Perſonen dürfen
überhaupt nicht kalt baden, indem bei ihnen
gerade Wärme unerläßlich iſt.

Jeſſen, 8. Juni. (Kreisſynode Prettin.
MaſernEpidemie.) Am 6. d. Mts. tagte

in Prettin unter Vorſitz des Superintendenten
Koeſtler die Kreisſynode Prettin. Nach vor
aufgegangenem Gottesdienſte in der Stadt
kirche fand gegen 11 Uhr Bormittags die

Berathung im Schützenhauslocale ſtatt, an der
ſich von 63 Mitgliedern 58 betheiligten. Mit

Geſang und Gebet wurde die Synode eröffnet
und ebenſo gegen 3 Uhr Nachmittags ge
ſchloſſen. An dem gemeinſamen Mittagseſſen
nahmen faſt ſämmtliche Mitglieder theil.
In dem benachbarten Orte Gorgdorf ſind

Donnerſtag den 13.

8 Uhr Abends Abends.

Juni 1901. V. Jahrg.

gegenwärtig viele Kinder an den Maſern er

krankt, weshalb auf höhere Anordnung dort-
ſelbſt ca. vier Wochen lang der S hulunterriht

ausfällt. SSchildan. Die Vorarbeiten für das
am 6. bis 8. Juli hierſelbſt ſtattfindende I.
Gautürnfeſt ſind im vollem Gange, an ca.
30 Turnvereine ſind Einladungen ergangen
und dürfte das Feſt ein ſehr gut beſuchtes
werden, auch eine große Anzahl Ehrenjung
frauen nimmt an demſelben theil

Aebigan, 9. Juni. Heute Nachmittag
gegen 5 Uhr ertrank beim Baden der 17jäh
rige Tiſchlerlehrling Wer debürtg aus Grühno
bei Döbrilugk.

Liebenwerda, 9. Juni. Erhängt auf
gefunden würde geſtern Vormittag in ſeiner

en ver in der n der Ar
r Bartſch i

k.

Halle a. 5.in Stumsdorf den e ruſſiſchen und öſter

reichiſch polniſhen Arbeitern würden ausge
wieſen.

Der 27. Verbandstag des Feuerwehr-
Verbandes für den Regierungsbezirk Merſeburg

findet am 13., 14. und 15. Juli er. in
Könnern ſtatt.

Güſten, 7. Juni. (Vom Amte ſus
pendirt.) Jn einer zu geſtern Abend ein
berufenen dringlichen Gemeinderathsſitzung
theilte Kreisdirektor v. Kroſigk den Stadtver
ordneten mit, daß laut Miniſterialerlaß Bürger
meiſter Olfe von ſeinem Amte ſuspendirt ſei
und Regierungsaſſeſſor Siegfried, den er der

der Bürgermeiſtergeſchäfte beauftragt ſei. Die
Suspendirung hängt mit dem Konflikte zwiſchen
Bürgermeiſter und Stadtverordneten zuſammen.
Wie ſchon früher berichtet, haben die Stadt
verordneten ein Defizit von ca 25 000
in der Kämmereikaſſe feſtgeſtellt und iſt da
raufhin vor einigen Tagen der Kämmerer
Stadtrath Steffen ſeines Aintes enthoben
worden. Zur Zeit weilt Landrichter Dr.
Beyer aus Deſſau mit einigen Hilfsbeamken
hier, um die nöthigen Ermittelungen anzuſtellen.

Gera, 8. Juni. Der Stadtrath beabſichtigt, zur Verhütung von Anſteckung, alle

Leichenzüge in den Straßen der Stadt zu
unterſagen, ſo daß alle Beerdigungen vom
Friedhofe aus zu geſchehen haben.

Zur Warnung ſei folgendes aus Alten
burg mitgetheilt: mit einer Zehnpfennig

war, ſchoß ein etwa 14 Jahre älter Knabe
einen kleineren Schulkameraden ſ8 unglücklich

vollſtändig zerſtört wurde. Beim Abſchießen
der Piſtole waren nur Zündplättchen benutzt
worden. Der Verunglückte liegt ſchwer krank
darnieder.

Roſſen, 6. Juni. Am 10. März 1892würde beim Poſtamt Deutſchenbora eine nach

Rumänien adreſſirte Poſtkarte aufgegeben v
Dieſe iſt nun dieſer Tage als unbeſtellbar
zurlickgekommen und hat demnach auf ihrem

Wege nach Rumänien und zurück einen Zeit
raum von 9 Jahren und 2 Monaten gebraucht

Weimar, Juni. Die Bevölkerung
Weimars wird, ſeit drei Wochen durch eine

angewandt, die operativer Natur waren.
weislich hat ſie mit ihren Küuren äthrlich

Verſammlung vorſtellte, mit der Wahrnehmung V

Mk

Piſtole, die mit mehreren Steinchen geladen

auf den haltenden Zug los.
ins Geſicht, daß ein Auge des Getroffenen

cherlei

mDampf Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh

Ernst Kretschmen, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. M fent
Zu ſprechen täglich von 9 11 hr Vorm. cund 2—3 Uhr Nachm.

Frau Namens Hänlein verhaftet unter der
Beſchuldigung, ein verbrecheriſches Geſchäft
im Sinne des S 219 des Strafgeſetzbuches
(Abtreibung der Leibesfrucht) betrieben zu
haben, und die damit eingeleitete Unterſuchung

hat eine Menge derartiger Verbrechen auf
gedeckt. Faſt täglich ſind bisher neue Ver
nehmungen von Frauen erfolgt, welche die
„Kur“ der Hänlein gebraucht haben. Zwar
leugnet die Hänlein bis auf einen Fall, den
erſten, an welchen die Unterſuchung angeknüpft
hat, Alles. Aber von den vernommenen
Frauen hat bisher jede geſagt, von wem ſie
den Rath erhalten hat, zu der Wunderdoktorin
zu gehen. Die bisher betroffenen Frauen ge
hören meiſtens den wohlhabenden Geſchäfts

kreiſen an. Es ſind die n e ver
haftet e i i

ge h 3Male in Heſegneten Uinſtänden befand, iſt
durch die Frau zu Tode kurirt worden. Die
„Kuren“ der Frau Hänlein beſtanden darin,
daß ſie „Medizin“ verabreichte, für die ſie
ſich pro Flaſche 7 8 Mark bezahlen ließ,
während der thatſächliche Werth etwa 50 Pfg.
war. Sie hat aber auch noch andere „Mittel“

72 8000 Mark verdient.
Der Stern der Waarenhäuſer fängt

an zu ſinken. Das im letzten Herbſt mit ſo
gewaltigem Tamtam eröffnete Tietz ſche Waaren

haus in der Leipziger Straße in Berlin
iſt nach Berliner Zeitungen ohne beſonderen
zerdienſt an die Firma Gerſon verkauft.

Berliner Sonntagsfrenden. Das
Berliner Wort „Wer Sonntags eine Parthie
néht, weiß nicht ob er mit heilen Gliedern
wieder nach Hauſe kommt,“ hat ſeine große
Berechtigung. Paſſirt ſo kein Malheur, ſo
ſörgt die Unvernunft des Publikums dafür
Am
harrten in Tegel 3000 Berliner der Straßen
bahn zur Heimkehr. Drei Wagen ſtanden,
zur Abfahrt bereit, beſetzt da, und ein zweiter
Zug gleichfalls aus drei Wagen beſtehend,
rangirte. Bevor ſich die Beamten verſahen,
ſtürmte eine hundertköpfige Menge auf ſie
los, der Wagenführer, welcher den Hebel des
elektriſchen Stromes auf „Mäßig“ geſtellt
hatte, wurde von ſeinem Plahe gedrängt und

der Hebel dabei herumgeriſſen, ſodaß er nun
auf die größe Stromſtärke zeigte. Der Zug
raſte wie toll los, der Wagenführer konnte
wicht an den Hebel heran, und ſo fuhr man

Der Zuſammen
ſtoß der ſechs Wagen erſolgte mit furchtbarer
Hat die letzten Wagen wurden völlig zu
ſammengedrückt. Zum Glück ſprangen die
meiſten Paſſagiere, als ſie das Unheil kommen
ſahen, gert die Straße, wobei ſie ſich man

ontuſionen und Verletzungen zugezogen,
immerhin wurden noch zehn Perſonen ernſter

erletzt, drei davon ſchwer.

Laubarn. Die Unſitte der Kinder, ſich
an den Wagen von hinten unbemerkt anzu
hängen, hat hier einen ſchweren Unglücksfall
herbeigeführt. Der 5jährige Sohn des Werk
ſtattärbeiters Otto in Alt Lauban hängte

i Dgerichtliche Unterſuchung i in e a Kind
wie ſie in ſolchem Umfange
dageweſen iſt, Vor drei

Nach

letzten en bei Einbruch der Nacht

terlich berquetſcht, Halb eblos wurde

arme Kind unter dem ſchwer beladenen Wagen
hervorgezogen.

hau hatte ein Kaſſenmitglied vom 9. bis

aber am 11., 12., 13. und 14. März gegenLohn gearbeitet. Das Schöffengericht zu Ol
bernhau verurtheilte das betreffende Kaſſen

mitglied zu zehn Tagen Gefängniß
Ein Kulturbild aus dem 20. Jahr

hundert. Eine Hexengeſchichte macht in
letzter Zeit in der Ortſchaft Jmmenſee bei
Burgdorf viel von ſich reden. In einer dor
tigen Familie war das jüngſte Kind ſchon
ſeit langer Zeit m und 8 n Be

i t

11 und 12 übr Abends ihr Unweſen treibe

müſſe unſchädlich gemacht werden. Die Vo
ſchläge der Frau fanden bei den Angehörigen

Boden und ſie entſchloſſen ſich, mit ſcharfen
Meſſern, Düngegabeln c. die Hexe Abends
zwiſchen 11 und 12 Uhr zu erwarten; doch
wer nicht kam, war die Hexe. Die abergläau

eine Stunde vergebens die Runde um das
Haus gemacht.Preistreiberei für Petrolenm. Wie

das Berl. Tagebl.“ mittheilt, haben die
deutſch amerikaniſche Petroleum Geſellſchaft und

die übrigen Jmporteure letzthin den Preis
um 50 Pfg. erhöht. Sie hätten ihn aber
um 20 Pfg. erniedrigen müſſen, da in Amerika
die Preiſe gewichen ſind. Größere Selbſt
ſtändigkeit für den deutſchen rn bander
thut dringend noth.

Titterariſches.
Die ſoeben erſchienene Nr. 23 der beliebten

Wochenſchrift „Häuslicher Rathgeber“
enthält wieder ſo viel des Jntereſſanten, daß
ſchon die Aufzählung eines kleinen Theiles der
behandelten Themata die Neugierde der Leſerin
erregen wird.

Da bringt der Modentheil z. B. reizende
Promenadentoiletten für Damen und eine Kol
lektion geſchmackvoller Bluſen, die mit Recht als
Repräſentanten dieſes praktiſchen Kleidungsſtückes
gelten können. Einfache Modelle zu Badeanzügen
nebſt beigegebenen Schnitten dürften vielen zur
Zeit ebenfalls ſehr gelegen kommen.

Eine ſtets abwechſelungsreiche Lektüre ſorgt
für Belehrung und angenehme Unterhaltung in
den Mußeſtunden und ſeien hier nur genannt
Vertrauen ein höchſt anſprechender Artikel von
M. B. Die Bedeutung der Suppe vor der
Mahlzeit von S. Wie ſoll das Kind ſpielen
ſowie die amüſante Humoreske von E. Redenhall
„Der Herr Aſſeſſor
künfte aller Art, Gedichte Räthſel e.

GratisBeilagen: „Aus Zeit und Leben“
und „Für unſere Kleinen“, beide illuſtrirt.

Abonnementspreis vierteljährlich 40 Mk.
Probenummern ſtets gratis und franko erhältlich

Eiſenacherſtraße 5.

Schwarze Srid. Robe r. 330
und höher t Meter p.

s geſandt Muſte
h und zollfrei zu

Von der Ottskrankeſtkaſſe zu Olbern

19. März 7 Mark Krankengeld bezogen, dabei

der Familie des erkrankten Kindes gläubigen

biſchen Leute aber haben gewiſſenhaft über

Außerdem: Rezepte, Aus

vom Verlage Robert Fhnee wert Serlin
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Holtſche Kundſchan.
Fentſchland,

Der diesjährige Fehlbetrag des Reiches ſoll
ſich auf annähernd 70 80 Millionen beziffern.
Dieſe ſetzen ſich etwa folgendermaßen zuſammen:

8 Millionen Verzinſung der ChinaAnleihen,
16 Millionen Unterſtützungen an alte Krieger
und ihre Hinterbliebenen auf Grund des neuen
Verſorgungsgeſetzes für Kriegs Jnvaliden, 20
Millionen Mindereinnahme der Reichspoſtver
waltung, über 30 Millionen ausgebliebene,
aber im Haushalt vorgeſehene Ueberſchüſſe Zur
Deckung werden ſchon jetzt allerhand neue
Steuern in Vorſchlag gebracht, vor allem eine
Erhöhung der Bierſteuern nebſt Vereinheit
lichung derſelben unter der Verwaltung des
Reiches Halbamtlich wurde dagegen verſichert
daß der Gedanke an Steuererhöhungen z. Z. gar
nicht angängig ſei, da als Troſt im Unglück

die zu erwartende Mißernte in Deutſch
land vorausſichtlich ein Mehr von etwa 50
Millionen an Einnehmen aus den Getreide
zöllen bringen werde und auch andere Poſten
bereits wieder eine aufſteigende Richtung zeig
ten. Hinter dieſen beruhigenden Ausführungen
ſchien ſich aber doch ein unheimliches Etwas
zu verbergen, das Skelett eines neuen, augen
blicklich vielleicht noch gegenſtandsloſen, aber
r die Zukunft in Erwägung gezogen Steuer

Die WeberJnnungen des ſächſiſchen Jn
bdruſtriebezirkes haben Maſſenpetitionen an
den Reichstag und an den Bundesrat ge
ſandt belreffs der reichsgeſetzlichen Regelung
der hausgewerblichen TextilJnduſtrie und
Einführung des Verſicherungszwanges für

Hausgewerbetreibende.
Der Kaiſer hat den Herzog von Aoſta zu

den großen Manövern bei Danzig und den
S

Grafen von Turin zu den Kavallerteübungen
in Mitteldeutſchland eingeladen, beide Einladun

gen ſind augenommen worden.
Ueber die unter dem Vorſitz des Reichs

kanzlers Grafen von Bülow abgehaltene Zoll
konferenz verlautet, daß dieſe irgend welche

Beſchlußfaſſungen über grundlegende Fragen
der demnächſt einzuſchlagenden Zollpolitik nicht
gezeitigt habe, da die Abſicht, bindende Er
klärungen der anweſenden Bundesſtaatenver
treter zu erlangen, garnicht vorgelegen habe.
Allein aus dieſem Grunde verbietet ſtch die

ß in der demnächſt zu erwarten

a infold ſruſſes auf konferer
fallen gelaſſen worden ſei, von ſelbſt.

Angeſichts der erheblichen Schäden, welche
in einigen Provinzen der Monarchie infolge

der Auswinterung von Saaten entſtanden
find, hat der preußiſche Finanzminiſter an
die beteiligten Oberpräſtdenten eine Verfü

gung erlaſſen, in der ein möglichſt rückſichts
volles Verfahren der Einziehung der direkten
Staatsſteuern in den von der bezeichneten
gen heimgeſuchten Gegenden angeordnet
wird.

Geßterreich.
Da die deutſchen Landesausſchüſſe von

Prag und die Vertreter der deutſchen Korpo
rationen zur Einweihung der Moldaubrücke

bei Gelegenheit der Anweſenheit des Kaiſers
üchechiſche Einladungen erhalten häben, wer

den ſie der Brückenweihe ferableiben.

Erankreich.
An die franzöſiſche Kriegsentſchädigung von

1871 erinnert der franzöſiſche Miniſterpräſi
dent Waldeck-Rouſſean in einer Anſprache an
den Verband der Eiſenbahnarbelter Frank
reichs. Bei einem Feſte des Verbandes bei
dem der Miniſterpräſident den Vorſitz führte
beglückwünſchte er die Vereinigung dazu, daß
ſie Sparſamkeit und Vorſorge auf ihre Fahne
geſchrieben habe. Vermöge dieſer Tugenden
könne der gähnende Schlund der 5 Milliarden
Kriegskoſten ausgefüllt und Frankreich zum
größten Baargeldſammler gemacht werden,
wodurch dem Staate in der Welt ein Ue
bergewicht geſichert werde, das ihm nicht
wieder entriſſen werden könne. Das vorhan
dene Baargeld giebt nun freilich, wie Herr
Waldeck-Rouſſeau auch wohl ſelbſt weiß, in
unſerer Zeit der internationalen Finanzwirt
ſchaft einem Staate durchaus kein beſonders
hoch zu ſchätzendes Uebergewicht. Uebrigens
weiſt das Ergebnis der indirekten Steuern in
Frankreich im Monat Mai eine Minderein
nahme von 13870000 Franks gegen den An
ſchlag des Budgets auf. Die Mindereinnahme
gegen den gleichen Zeitraum des Jahres
1900 beträgt 23127800 Franks,

Rußland
Aus Petersburg wird gemeldet, daß der

ruſſiſche Reichsrat den vom Kriegsminiſter
Kuropatkin ausgeabeiteten Wehrpflichtentwurf
für Finnland beraten, aber nach vierſtündiger
Verhandlung mit großer Mehrheit verworfen
habe. Mit der Mehrheit ſtimmte u. a. auch
Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch, ein
Onkel des Kaiſers. Findet dieſer Mehrheits
beſchluß die Billigung des Kaiſers, dann wäre
damit der ärgſte Schlag, den Bobrikow mit
Unterſtützung des ruſſiſchen Kriegsminiſters
gegen Finnland richtet, abgewehrt oder wenig
ſtens aufgeſchoben denn die Wehrpflichtvor
lage geht darauf aus, dem ſiniſchen Militär,
das einen in ſich geſchloſſenen nationalen
Truppenverband bildet, dieſen Charakter zu
nehmen und dasſelbe mit dem ruſſiſchen Heer
zu verſchmelzen.

Der Krieg in Ching.
Der Sohn des Himmels, Kaiſer Kwang

daß alle

eit ſtrolog Hofes ha
den günſtigſten T e den I. Sep
tember bezeichnet. Wenn die Truppen der
fremden Mächte abgezogen ſind, wird die
Geſchichte wohl wieder von neuem beginnen,
die braven Boxer find wieder ſehr im Gange
und es iſt auch ſchon die Ermordung einiger
Chriſten wieder gelungen mit all den Mar
tern, wie ſolche ein chineſiſcher Kopf nur er
ſinnen kann.

Engländer, Franzoſen und Deutſche haben
teilweiſe ſchon den Kriegsſchauplatz zum An
tritt der Heimreiſe verlaſſen. Zu der Wut
der Chineſen über die zu bezahlenden Kriegs
koſten wird nun auch wohl die ausbrechende
Uneinigkeit der fremden Mächte kommen,
denn die engliſchen und deutſch franzöſiſchen
Intereſſen ſtehen ſich direkt entgegen.

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee iſt

Der iſt nicht wert des Weines,
der ihn wie Waſſer trinkt.

tn Schloß Hohenan.
Hriginalroman von Caroline Herrmannsdorfer.

(Vachdruck verboten

Doch nicht mit Blut und Eiſen bekämpf
en wir unſere Liebe; der alten Freundſchaft
und dem Himmel verlrauend, wiegten wir
uns in den wunderſamſten Träumen.

So kam der Tag der Abreiſe heran
Roland wurde einberufen und mein Urlaub
ging zu Ende.

Ein klarer Herbſtmorgen ſah zur Saalthür
herein. Die tafelnde Geſellſchaft hatte ſich
zurückgezogen, die Reiſetoilette zu beendigen,
da die Getreuen uns noch eine Strecke be
gleiten wollten, und wir ſaßen nun allein an
dem ſeſtlich geſchmückten Tiſch. Jrene ein
wenig bleich und beklommen, wir beide aber
rat und thatlos, was nun beginnen.

Da hob Roland das Glas empor und
ſagte mit faſt zitternder Stimme: „Beſter
Joſua, zwei Kameraden waren wir gekommen,
ein dritter hat ſich uns zugeſellt, und da ich
nun wieder Heimat und Vaterland verlaſſen

muß, ſo lege ich in deine Hände unſer teuer
ſtes Kleinod. Wahre es ſorgfältig und gieb
mir dann und wann Nachricht von unſerer
teuren Freundin, deren Bild mich immerdar
geleiten wird. In zwei Jahren gedenke ich
zurückzukehren, dann mag Jrene ſelbſt und
der Himmel eytſcheiden, wer es verdient ſie
zu beſitzen doch ſollte mir Menſchliches be

gegnen nd ich Euch nicht wiederſchauen, dann

nimm ſie als Dein eigen, und liebe ſie, wie
ich ſie liebe

Und er nahm das Glas und wir ſtießen auf
frohes Wiederſehen an.

Jrene war ſichtlich bewegt; ſie gab uns
die Hände in ſtummem Schmerze und küßte
uns Beide lang und innig. Dann gab ſie
uns jedem eine Roſe, die ſie in den Händen
hielt. Es waren Blumen, die ſie im Treib
haus ſelbſt gepflegt und an dieſem Morgen
friſch gebrochen hatle. Ein glitzernder Waſ
ſertropfen zitterte darauf, wie eine ſtill ge
weinte Thräne des Abſchieds.

„Nehmt dies als kleines Vermächtnis von
mir in die Ferne und laßt Euch dies zum
Orakel dienen Wer die Roſe am längſten be
hält, dem wird einſt die Roſe.“

Wir nahmen die Blüte, wehmütig lächelnd,
aus der Hand der holden Schickſalsgöttin und
verwahrten ſie jeder nach ſeiner Art. Jch
ſteckte ſie, die blühende Roſe mit ſamt dem
blitzenden Tropfen in ein kleines (Büchlein,
daß ich immer bei mir trug und das unter
anderen Liebeszeichen auch eine Locke von
Jrene barg. u aber, der meiſt frevel
haftes Thun in milden Worten rügte, trug
die Roſe fürſorglich in der Hand, ſich noch
eine Weile an ihrem Duft und Schimmer zu
erfreuen

Das Schloß lag wie in einem Nebeldunſt
hinter uns wie ein Märchenzauber alles,
was wir erlebt. Auch wir mußten uns nun
wieder trennen.
wies uns verſchiedene Ziele

Da ſtanden wir, Hand in Hand, Aug in
Aüug, wortlos, und hättten uns doch ſo viel

an Bord ber „Hertha“ in Kobe eingetroffen
und ſogleich an Land gegangen. Auf eine
beglückwünſchende Anſprache des Bürger
meiſters antwortete Graf Walderſee in herz
licher Weiſe. Er nahm ſodann im Deutſchen
Konſulat Wohnung und reiſte kürzlich über
Kioto nach Tokio wieder weiter.

England und Tranusvaal.
Es iſt recht unangenehm für John Bull,

daß der letzte engliſche Sieg über die Buren,
wo viele Tote und 100 Gefangene gemacht
worden ſein ſollten, nur eine ſchöne Erfindung
war. Kitchener widerruft die Meldung
nämlich. Dagegen haben die Buren wieder
eine engliſche Abteilung überraſcht. Wie die
Buren überhaupt großartig wirken, ſo haben
ſie ganz beſonders im Ueberraſchen etwas los.

Bei Steinberg war es, wo die Buren unter
Vincenz den Engländern bedeutende Verluſte
deibrachten, dabei wollen letztere noch 23
Buren gefangen genommen haben.

Frau Bolha iſt jetzt in England. Sie
läßt ſich nicht interwieven und ſagt, Kitchene r
ſei ein ſehr milder und gerechter Mann.

Koloniales.
Gouverneur von Wißmann hat ſich in einer

längeren Auslaſſung ſehr zuverſichtlich Über die
ſchwarze Bevölkerung unſerer Kolonien in Afrika
ausgeſprochen Er giebt zu, daß der Neger träge
ſei, aber wenn er erſt an geordnete Verhältniſſe eine
Reihe von Jahren gewöhnt ſei, werde er ſich auch
ändern. Ganz grundlos ſei die Befürchtung, die
Neger würden bei verändertem Kulturleben aus
ſterben. Fraglos ſei der Neger körperlich keäftiger,
mutiger, als die Hunderte von Millionen zählenden
Jndier und Chineſen. Jndien wäre von den paar
Engländern nicht erobert, wenn es faſt 300 Mill.
Neger ſtatt Jndier beherbergt hätte.

Frau Max Kinley.
Wenn diejenige Frau als die beſte zu

gelten hat, von der die Welt am wenigſten
ſpricht, ſo muß man die Palme unbedingt

der Frau des jetzigen Präſidenten der großen
amerikaniſchen Republikzuerkennen. Die Dame,

deren lebensgefährliche Erkrankung erſt kürz
lich die Aufmerkſamkeit des großen Publikums
auf ſich lenkte, ſteht im Anfange der fünfziger
Jahre. Jhr Vater war ein kleiner Bankier in
Canton, Ohio, wo bekanntlich auch Herr Mac
Kinley ſein Heim hat. Er ließ ihr eine vor
zügliche Erziehung angedeihen, zu deren Ab
ſchluß er ſie im Jahre 1869 nach Europa
ſandte. Zurückgekehrt, vermählte ſte ſich im
Januar 1871 mit dem einige Jahre älteren
Präſidenten, der in ihr geradezu eine muſter
hafte Lebensgefährtin fand. Das Glück des

Der jungen Frau war nur eine einmalige
Mutterſchaft beſchieden, aber mit der Maßgabe
daß ihr einziges Kind bald ſtarb und die
Geburt desſelben ihr ein lebenslängliches Siech
tum eintrug. Trotzdem wäre die Präſidentin
wahrſcheinlich allen den Strapazen der jetzigen
großen Reiſe gewachſen geweſen, wenn nicht
eine äußerſt ſchmerzhafte Fingeroperation in
Verbindung mit einer ſchlimmen Allgemeinin
fektion eine äußerſt gefährliche Komplikation
ervorgerufen hätte. Die Verletzung des
ingers war durch die ungezählten Händedrücke

entſtanden, welche die wenig beneidenswerte
Frau nach amerikaniſcher Sitte über ſich er
gehen laſſen mußte, obgleich die Ringe, die
ſie an der rechten Hand irug, ihr Schmer
en verurſachten. Die jetzt anſcheinend glück

zu ſagen gehabt. Da plötzlich wehte ein lei dieſe edle Freundesſeele ihre Hand ergriff

Der Wegweiſer vor uns

ch überſtandene Kriſis giebt inſofern nach

ſer Windzug über die Haide. Der Roſe in

von Geiſterhand berührt, löſten ſich die pur
purnen Hüllen und lagen entfeſſelt zu ſeinen
Füßen. Der erſte rauhe Wind hatte die
Treibhauspflanze zerſtört und ihr ein ſchnelles
Ende bereitet.

Trübſelig ſtarrte der Freund auf das
entblätterte Kleinod und ſah mir fragend mit
faſt ganz unbeſchreiblicher Wehmut in die
Augen.

Armer Roland! Deine Roſe iſt dahin
Ein ſtummer Händedruck ein letzter viel
ſagender, langer Blick, und wir gingen un
ſerer Wege

Ein Jahr war ſeitdem verfloſſen, Jrene
hatte ich nicht aus dem Auge verloren, da
der alte General wunderſamer Weiſe in der
Nähe ver Reichshauptſtadt ein kleines, villen
ähnliches Gütchen beſaß und mich freundlich
einlud, ihn zeitweilig zu beſuchen, ſo machte
ich von dieſer Erlaubnis ausgiebigſten
Gebrauch.

Jn unſerem Freundſchafts und Liebes
verhältniſſe hatte ſich indes nichts Weſent
liches geändert. Jrene war mir jetzt nicht
zutraulicher entgegengekommen als damals,
wo wir beide ihre Gunſtbezeigungen zu teilen
hatten, und doch hätte es mir ein wenig
geſchmeichelt, wenn ich, als der Anweſende
und ihrem Herzen nun buchſtäblich der Nächſte,
der Bevorzugtere geweſen wäre. Aber nichts
von alledem. Wir ſprachen oft und viel von
dem fernen Freunde, und dann ließ ſie es

Seleſrafe

Ehepaares war freilich kein ungetrübtes

Rolands Hand entfiel Blatt um Blatt, wie

geſchehen, wenn ich in der Begeiſterung für

zudenken, als ſie in einem ſehr nahen Zuſam
menhange mit dem Uebermaß geſellſchaftlicher
Verpflichtungen ſteht, die von dem Präſiden
ten und den übrigen Mitgliedern der Bundes
regierung zu erfüllen ſind

Gerichkshalle.
23 Schlächtermeiſter vor Gericht. Vor der

Berliner Strafkammer wurde dieſer Tage gegen 28
Schlächtermeiſter aus Berlin und Vororten ver
handelt, welche Berufung gegen eine frühere Verur
teilung eingelegt hatten. Es handelt ſich um die
Beimiſchung des in den Handel gebrachten Salzes
„Natriumſulphit“ zum Hack und Schabefleiſch, um
dem Fleiſche die natürliche rote Farbe zu erhalten.
Die Schlächtermeiſter ſtehen faſt ausſchließlich auf
dem Standpunkt, daß ihnen dies Salz unentbehrlich
ſei, weil ohne dieſen Zuſatz das zerkleinerte Fleiſch
in ganz kurzer Zeit, höchſtens in zwei bis drei
Stunden, grau werde und dem Publikum den
Appetit verderbe. Die Sachverſtändigen vermochten
nicht einen einzigen Fall anzuführen, wo trotz fünf
undzwanzigjähriger Erfahrung die Geſundheitsſchäd
lichkeit des Salzes nachweisbar geweſen wäre. Der
Gerichtshof ließ daher bei der Berurteilung der
Schuldfrage die Frage der Geſundheitsſchädlichkeit
total fallen. Dagegen erkannte er wegen fahrläſſiger
Verfäſchung von Nahrungsmitieln auf je 10 Mark

Aus aller Welt.
Der Exſtnder der Karpenterbremſe, der

Ingenieur Karpenter, iſt in Bad Nauheim,
wo er von einem ſchweren Herzleiden Ge
neſung zu finden hoffte, im 49 Lebenejah e
geſtorben. Seine Lufidruckbremſe iſt auf
den meiſten Bahnen eingeführt.

Zu Marſeille explodierte eine Pulver
kiſte, die auf einem Artilleriewagen von Fort
St. Nolas nach dem Arſenal transporttert
wurde fünf Perſonen wurden ſchwer verletzt.

In der Nähe von Veſtal (Nordamerika)
fand ein Zaſammenſtoß zweier Güterzüge
ſtatt, von denen der eine zwei mit Dynamit
beladene Waggons mit ſich führte. Das
Dynamit exlodirte durch die Wucht des Zu
ſammenſtoßes. Beide Waggons wurden in
Atome zertrümmert, ſechs Bahnbeamle getötet,
zwei ſchwer verletzt. Die Delonation wurde
auf 30 Meilen im Umkreiſe vernommen.

Am Waitzener Zuchthaus bei Budapeſt,
welches ungefähr 1000 Sträflinge beherbergt,
brach großes Feuer aus, welches angelegt war.
Zwei Menſchen ſind dabei verunglückt, der
Schaden beträgt über 200000 Kronen. An
fangs wurde eine Revolte der Sträflinge be
fürchtet, aber ein ſofort herbeigeeiltes großes

n und Militäraufgebot ſicherte di
uhe.Die Polizei in Toulon be

Wagen mit Beſchlag, auf dem ich Drrit
Beſtandteile von 16 Kanonenlaffetten im G
wichte von 1500 Klg. befanden, die aus dem
Arſenal geſtohlen waren. Ein Händler
namens Sarraſtn, der angab, die Bronze
ſtücke von undekannken Leuten gekauft zu
haben wurde verhaftet.

In der Lyoner-Gemeindeverwaltung iſt
ein neuer Skandal entdeckt worden. Es han
delt ſich um die Unterſchlagung bedeutender
Summen. Ein höherer Beamter iſt bereits
entlaſſen worden.

Reber die Ausſichten des deutſchen
Handels in Chiunv

hat ſich der Generaldirektor der Hamburg
AmerikaLinie, Herr Ballin, einem Ausfrager
gegenüber dahin geäußert, daß ſich falls die
friedliche Entwickelung nicht geßört werde,

e zem i
und ſie leiſe küßte.

„Wiſſen Sie auch, daß Sie Jhrem
Freunde einſt Rechenſchaft geben müſſen?“
fragte ſie ſchelmiſch lächelnd, ſah mir aber
dabei wonneſelig in die Augen, daß ich nun
wieder im Zweifel war, wem der Blick ge
golten, dem Angedenken meines Freundes
oder mir, dem leibhaftigen Gegenüber.

So war ein ganzes Jahr hingegangen,
ein Monat darüber; als ich wiedrr einmal
nach langer Abweſenheit, da es im Dienſte
viel zu thun gab, den alten General und
Jrene aufſuchte.

Es war an einem Sonntagnachmittag.
Jrene ſaß allein in ihrem Zimmer ihr
Vater hatte ſich zurückgezogen und hielt ſein
Mittagsſchlärchen. Aber nicht wie ſonſt war
ſie mit leichten Schritten, wie auf Flügeln
unſerer freundſchaftlichen Liebe, entgegen
geſprungen, ſondern kam mir ſtill und ernſt
entgegen.

Als ich ſie verwundert anblickte ob dieſer
ſeltſamen Wandlung, ſchien mir auch ihr
Antlitz bläſſer als ſonſt, und
Spuren von Thränen
ſehen.

„Jch habe heute eine Ueberraſchung für
Siel“ ſagte ſie faſt unhörbar, „denn ich
ſehe es Jhnen an, daß Sie noch nichts da
von wiſſen. Setzen Sie ſich!“

Dann wankte ſie wie träumend zu einem
Tiſchchen, auf dem unter verſchiedenen Brief
ſchaften auch eine nachläſſig zuſammengefal
tete Zeitung lag, die ſie nahm, öffnete, mir
die zu leſende Stelle zeigend.

ich glaubte
in ihren Augen zu
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ben werden, ſo daß ſte die Schienen nicht mehr

ausſtellung in Paris war, iſt mit Tender ſo

der zwei Meter kürzer iſt.

kreiſen an die Entdeckung der Röntgen Strahlen an

möglich ſein, dieſe Bewegungen in allen Phaſen pho

m Yangtſekiangthale in den nächſten Jahren
ein glänzender Aufſchwung vollziehen werde.
Jn Erwartung dieſes Ereigniſſes haben die
Hamburg AmerikaLinie, ſowie der Nordeut
ſche Lloyd ſchon bereits ihre Maßnahmen
getroffen, um ihre Schiffe den Fluß möglichſt
weit hinauf fahren laſſen zu können. Auch
in der Provinz Tſchili werde ſich dem deut
ſchen Handel nach entgiltiger Beilegung der
ſchwebenden Wirren ein reiches Abſatzgebiet
erſchließen. Deshalb hat die HamburgAme
rikaLinie ſchon jetzt die erforderlichen Vorbe
reitungen getroffen, um eine regelmäßige Dam
pferverbindung zwiſchen Tſingtau und Tientfin
und Tfingtau Tſchifu herzuſtellen. Hoffentlich
erfüllen fich die kühnen Erwartungen, die von
dem deutſchen Handel und der deutſchen Jn
duſtrie in Bezug auf China gehegt werden.
Geſchieht dies, dann iſt die koſtſpielige China
Expeditlon nicht umſonſt geweſen. Der
ſchnelſte Zug Deutſchlands iſt zur Zeit der
täglich proveweiſe zwiſchen Neuſtadt a, Havel
und Weißenburg verkehrende Schnellzug
Bisher war der ſchnellſte Zug Deutſchlands
der DZug zwiſchen Berlin und Hamburg,
der die 285,9 Kim. lange Strecke in
Stunden 28 Minuten, alſo in einer Stunde
82,50 Klm. zurücklegt. Von den pfälziſchen
Eiſenbahnen werden nun Probefahrten mit
einer neuen Schnellzugmaſchine veranſtaltet,
die 125 Klm. in der Stunde zurücklegt, ſo
wie einen Eiſenbahnzug im Gewichte von 200
zu 20 Zentnern mit einer Schnelligkeit von
100 Klm. auf ebener Bahn fortzubewegen im
Stande iſt. Sie entwickelt 2100 Pferdekräfte W
und wiegt mit Tender 140 Tonnen. Die
Maſchine unterſcheidet ſich äußerlich von an
deren durch den vorn befindlichen Stand für
den Lokomotivführer. Die Heizung des Keſſels
dagegen geſchieht vom hintern Stand aus.
Die Maſchine mit vier Zylindern ausgeſtattet,
die aber nur bei der Anfahrt ſämmtlich im
Betriebe ſtnd, während, ſobald der Zug die
vorgeſchriebene Fahrgeſchwindigkeit erreichthat,
2 ausgeſchaltet werden und die Triebräder geho

berühren. Die Maſchine, die auf der Welt

groß, daß keine Drehſcheibe in der Pfalz vor
handen war, um ſie drehen zu können. Es
mußte alſo ein neuer Tender gebaut werden,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
en neuen Anwendungen der Röntgen Strahlen

S wacht die Kölniſche Zeitung einige Mitteilungen.
en Erwartungen, die beſonders in Laten

fangs geknüpft wurden, haben ſich im Ganzen nicht
erfüllt, dennoch ſind nach gewiſſen Richtungen hin
die urſprünglichen Hoffnungen keineswegs getäuſcht
worden. So iſt es neuerdings Profeſſor Rieder und
Dr. Roſenthal in München gelungen, durch Röntgen
Photographie Aufnahmen des Herzens in weniger als
einer Sekunde zu erhalten. Da nun das Herz ſich
in fortwährender Bewegung befindet, ſo wird es

tographiſch feſtzuſtellen und dadurch Mittel zu ge
winnen, um gewiſſe Herzkrankheiten ſchon in frühen
Stadien zu erkennen. Dr. Roſenthal hat im Münche
ner elektrotechniſchen Verein RöntgenMomentauf
nahmen eines Trinkerherzens vorgezeigt und eben
ſolche eines normalen Herzens Profeſſor Moritz iſt
es gelungen, einen Apparat zu konſtruieren, der
mittels Röntgen Strahlen die Lage, Geſtalt und
Größe des Herzens aufzuzeichnen geſtattet. Er
nennt dieſen Apparat Orthodiagraph, derſelbe iſt

Frembkörper im Innern des menſchlichen Körpersnach ihrer Lage völlig genau zu ln ſ

Vermiſchtes.
Mit der Beratung über die Ein

führung bes metriſchen Syſtems und die Errich
tung eines Münzamtes zwecks Prägung ſämt
licher auſtraliſcher Münzen befaßt ſich augen
blicklich das auſtraliſche Bundeskomitee.

Grpßlürſt Konſtantin über Tolſtois
Exkommunikation. Die Wiener Wochenſchrift
„Die Zeit“ teilt in einem intereſſanten
Aufſatz „Ruſſiſche Hoffnungen und die ruſſi
ſche Preſſe ein ſatiriſches Gedicht mit, das
der als Dichter und Shakeſpeare Ueberſetzer
bekannte Großfürſt Konſtantig über Tolſtois
Exkommunikation veröffentlicht hat. Jn der
deutſchen offenbar etwas ſchwerfälligen Ueber
an welche „Die Zeit“ giebt, lauten die

erſe:
„Wie es gekommen hat die Chronik nicht bewahrt
Wir wiſſen nur, daß ſieben ſanfte Tauben

(ſieben Biſchöfe der Synode),
Als ihnen kund ward, daß der Leu
Nicht leben wollt' nach ihrem Glauben,
Nein, frech nur leben wollt nach Löwenart
Beſchloſſen, ihm ne Strafe zu diktieren:
Jhn von der Vögel Schaar zu exkommunizieren.
Ein Jeder weiß, zu leſen, wer verſteht,
Daß ſie dem Leu geſandt das folgende Dekret;
„Daß er nicht fliegen dürfe mit den Tauben,
So lang er nicht bekehrt zu ihrem Glauben
So lang er nicht erlernt zu girren und zu picken,
Wie es nach Taubenart ſich thäte ſchicken.“
„Viktoria ſo jubeln nun die Tauben
„Gelang's uns dvoch, ihn peinlich zu belangen,
Wir waren ſanft wie Tauben, klug wie Schlangen.“
Doch dürfte man ſich hier die Frage wohl erlauben

as iſt es denn, worin den Sieg zu ſeh'n ſie glauben
Doch wenn man dann bedenkt, daß ja, wie albekannt,
Gar mit dem heiligen Geiſt die Tauben find verwandt,
So wird man, ſeinen Glauben zu beweiſen,
Doch lieber Vorſicht laſſen walten
Und ſolcher Fragen gerne ſich enthalten,
Und lieber die ſieghaften Tauben preiſen“

Die diesjährige Golbgewinnung in Klon
dyke wird ſich auf fünfzehn Millionen beziffern.

Die Einwanderung von Schwindſüchtigen
in das Gebiet der Vereinigten Staaten von
NordAmerika iſt verboten worden.

Mehr als anderthalb Millionen Men
ſchen gewinnen in den Kohlengruben der Welt
ihren Lebensunterhalt. Davon fallen auf
Großbritanien 535000, auf die Vereinigten
Staaten von Rordamerika 300000 auf Deutſch
land 285000, auf Belgien 100000, während
Rußland mit nur 44000 Grubenarbeitern
die letzte Stelle einnimmt. Mit der Ausbeu
tung der Erzminen der geſamten Erde ſehen
wir etwa vier Millionen Perſonen be

ladungen zu ſeinem Leichenbegängnis und
ſchloß ſich dann in das Aſſiſtentenzimmer des

Jnſtituts ein, wo er den Selbſtmord mit
der Geſchicklichkeit eines erfahrenen Anatomen

ausführte, Für die Aufwartefrau des Jn
ſtituts hatte er vorher die üblichen Gebühren
r ger ettonen und ein Trinkgeld zurecht
gelegt.

Das Einkommen einer königlichen
Amme. Aus Rom wird berichtet Der Gatte
der Maddalena Citi, die als königliche Amme
verpflichtet worden iſt, hat über den Vertrag,
der im Auftrag der königlichen Familie mit
ſeiner Frau abgeſchloſſen iſt, Folgendes aus
geplaudert: Frau Cinti erhält monatlich 150
Lire (gleich 1200 Mark) Gehalt außerdem
wurden ihr zugeſichert: 10,000 Lire, wenn
das Königskind den erſten Zahn aufweiſen
dann, 10,000 Lire, wenn es das erſte Wort
lallen wird, und 10,000 Lire, wenn es ſelb
ſtändig den erſten Schritt wird thun können.
Bei der Entlaſſung aus dem königlichen Dienſte

Maddaleng iſt vorläufig auf zwei Jahre
feſt verpflichtet erhält die Amme ein Ab
ſchiebsgeld von 20,000 Lire und dann, ſo
lange ſie lebt, ein monatliches Ehrengehalt
von 100 Lire. Das Ammenamt bei einem
italieniſchen Königskinde iſt beinahe ſo ein
träglich, wie das Amt eines italieniſchen Staats
miniſters.
Sei der diesjährigen Frohnleichnams
Prozeſſion in den feſtlich geſchmückten Straßen
der Stadt München ſchrilt auch der 80fährige
PrinzRegent Luitpold wieder hinter dem
unter weißſeidenen Baldachin vom Erzbiſchof
von München Freiſing getragenen Allerheilig
ſten einher. Das rote Ordensband in der
Hand, den Federhut in der Hand, die Juni
Sonne auf dem unbedeckten Haupte nicht
ſcheuend. Die Prinzen und ein zahlreicher
Hofſtaat umgaben den Regenten. In ben
Kirchen, an denen man vorbeikam, wurden die
Glocken geläntet und vor jedem der vier
unter freiem Himmel errichteten Altäre hörte
man ein Evangelium und empfing den Segen.
Militär bildete in den Straßen Spalter.

Für Hinausſchiebung des Strafmündig
keitsalters bis zum 15. Lebensjahre und
die Vermehrung der Erziehungsanſtalten für
ſittlich gefährdete Kinder hat ſich der Verein
der Herbartſchen Pädagogik in Thüringen in
ſeiner vor Kurzem abgehaltenen Hauptver
ſammlung erklärt. Dieſe Erklärung wird den

engVon echten Galgenhumor zeugt die
Art des Selbſtmordes, den der Aſſiſtent am
anatomiſchen Inſtitut der Straßburger Univer
ſität Dr. Willigeroth kürzlich begangen hat.
Derſelbe war der Sohn eines höheren reichs
ländiſchen Beamten und hatte bei Beginn
ſeiner Karriere durch glänzende Begabung
frappiert, ſich bedauerlicherweiſe aber durch
ein turbulentes Leben zu Grunde gerichtet.
Er teilte daher ſeinen Freunden den Entſchluß
zu ſterben, mit und lud ſie zum Totenſchmaus
ins Krokodil, ſeine Stammkneipe. Als alles
in gehobener Stimmung war, verbreitete er
ſich über ſeine Wünſche bezüglich ſeines für
den übernächſten Tag angeſetzten Leichenbe
gängniſſes. In vorzüglicher Laune über den
„guten Witz“ trennte man ſich. Am folgen

n Monat in Ne

Antrag vorgelegt erhalten, ein Geſuch an die

Reichsregierung zu richten, wonach das
Schächten im ganzen deutſchen Reiche geſetz
lich verboten werden ſoll. So berichtet die
„Deutſche FleiſcherZeitung“.

nerkleidung wurde kürzlich im „Verein ſelbſt
ſtändiger Schneider in Berlin verhandelt.
Der Berliner Maler Hermann Widmer zog
in längerer Rede gegen die augenblicklich
herrſchenden Herrenmoden energiſch zu Felde.

Vor etwa 4 Jahren habe Paris den Anfang
mit der Reformierung der Herrenbekleidung
gemacht. Namhafte franzöfiſche Künſtler be
ſchäftigten ſich ausſchließlich mit dieſem Prob
lem. Dann kam Deutſchland, das ſich an

natürlich auch geeignet, um andere Teile oder auch

Slles, ws in der Welt geſchieht,
Jſt auf Hoffnung eingericht't.

Auf Schloß Hohenan.

Hriginalroman von Caroline Herrmannsdorfer

e Nachdruck verboten GDann ging ſie aber wieder hinweg,
das blonde Köpfchen traurig geſenkt.

Jch aber nahm das Blatt und las die
mit geſperrten Worten bezeichnete Stelle
„Sanſibar, 12. November. Der Kriegs
dampfer „König Albert“ iſt unweit der afri
kaniſchen Oſtküſte an einer Sandbank ge
ſcheitert und geſunken. Die ſämtliche Mann

ſchaft, gegen 200 Perſonen, rettungslos ver S
Von dieſer Stunde an war kein Zweiſelleren!“

Jch las die Hiobspoſt wieder, und immer
wieder, bis mir die Buchſtaben vor den Au
gen flimmerten, dann legte ich das Blatt

bei Seite. Meine Hand ſank ſchlaff hernieder,
ich war wie betäubt, wie niedergeſchmettert
von dieſen inhaltsſchweren Zeilen.

Eine Weile war es ſtill in dem Zimmer,
ſo ſtill, als ſchwebte der Geiſt des Entſchwun
denen über unſern Häuptern. e

Jrene ſtand regungslos am Fenſter
Dre ßen rauſchte das letzte Rebenblatt zur
Erde nieder, wie eine ſtill entfaltete Seele

„Armer Roland Wie ein Hauch
kam es über meine Lippen und dennoch mußte

ſie die Worte verſtanden haben, denn ſie
wendete mir langſam ihr verdüſtertes Ant

litz zu. JIch aber ſtand auf und ging auf ſie zu
d drückte verſtändnisinnig ihre feine, zart

3.
Draußen lag es wie düſtrer November

ſchauer über dem Garten, bei jedem Wind
ſtoß wirbelten die gefallenen, welken Blätter
durcheinander wie düſtre Herbſt und
gedanken.

Endlich unterbrach ich das lange, lange
Schweigen und flüſterte ihr leiſe zu: „Wenn
mir Menſchliches begegnen ſollte und ich Euch
nicht wiederſchauen darf, ſo nimm ſie als
Dein Eigen und liebe ſie, wie ich ſie liebe!“

„Wollen wir es ſo halten Jrene, wie er

einſt geſprochen?“ e„Ja, ich will es!“

Grab

mehr zwiſchen uns, wenn auch unſere Stim
mung die wunderſamſte war.

Ich hatte einige Zeit nach dieſem Vor
falle abſichtlich ein Wiederſehen mit Jrene
vermieden, denn ich wußte es, daß ein Jedes
von uns mit ſich ſelbſt zu ſchaffen hatte und
der Einſamkeit bedurfte, den herben Verluſt
zu überwinden.

Als ich ſie wiederſah, war ſie gefaßter
und ruhiger, aber ihre übermütige Laune,
ihre unverwüſtliche Heiterkeit war dahin.
Ueber ihrem Weſen aber lag ein ſtiller
Zauber ausgebreitet, wie der Farbenſchmelz
auf der im Sturm und Sonnenſchein er

blühten Knospe. e
9

Die Zeit war verrau
ſeit der Abweſenheit unſe
floſſen. Da ſtanden

S

den Tage verſandte er eigenbändig die Sie

der mich für i

dem Vorgehen der engliſchen Arißtokretie ein

genommen. Vor uns lag die herbſtlich ge
färbte, weite Landſchaft im Mondenſchein,
und der kühle Hauch des Frühherbſtes ſtrich
über unſeren Häuptern.

„Wie die Natur nun allmählich in ſanfte
Ruhe verſinkt, wollen nicht auch wir, Jrene,
endlich unſern Frieden ſuchen?“

Sie ſah mir erſchreckt in die Augen.
„Nein, nicht jetzt!“ begann ſie leiſe, „die

tote Natur noch für die Toten, im Frühling,
wenn wieder alles grünt und blüht, wollen
auch wir ein neues Leben beginnen.

Die Schwalben waren wieder zurückge
kehrt; auf Schloß Seefeld, wie Jrene es
wünſchte, ſollte Hochzeit gefeiert werden.

Blütenweiß, wie eine lichterſchloſſene
Frühlingsknoſpe, ſtand Jrene im weißen,
ſchweren Seidenkleide vor mir, vom langen,
wallenden Schleier wie von einer Wolke um
floſſen. Blau und ungetrübt, dem Himmel
gleich, der über der weiten Frühlingsland
ſchaft ſich wölbte, ſtrahlten mir ihre lieben
Augen entgegen.

„vBiſt Du jetzt zufrieden mit mir?“ ſagte
ſie ſchelmiſch lächelnd, und die Grübchen in
ihren Wangen wurden nach langer Zeit
wieder ſichtbar.

Ich blieb ihr die Antwort ſchuldig und
ſchloß ſie dafür deſto inniger in meine Arme

Es war am Abend desſelben Tages
mit Jrene vereinigte

als wir na
Schloßgar

thüringiſchen Regierungen unterbreitet werden.

r im nagſten Me oſtock ab
zuhaltende deutſche Fleiſchertag wird einen

Aeber die künſtleriſche Form der Män

großen

Beiſpiel nahm, um der Mobe eine künſtkeri
ſche Form zu geben und die grauſame Eintönig
keit aus der Welt zu ſchaffen. In der Haupt
ſtadt polemiſterte Herr Widmer gegen den
ſchwarzen Frack, den er unter allen Umſtänden
abgeſchafft wiſſen will. Dafür empfahl er Rück
kehr zu der Tracht unſerer Altvordern. Daun
wünſcht der Redner an Stelle der weiten Klei
dung, eine enge, anliegende, die die Körperfor

men plaſtiſcher hevortreten laſſe. Der Her
renanzug müſſe anliegend ſein, etwa im Stil
der ſpaniſchen und der Hoftracht, dann müß
ten die Stoffe in ſtumpfen aber bunten Far
ben gewählt ſein. Drittens müſſe jeder An
zug eine künſtleriſche Verzierung aufweiſen
Der Radfahranzug nähert ſich ungefähr den
Anſprüchen, die man an eine äſthetiſche Be
kleidungsart der Männer ſtellen müſſe.

Ein deutſches Matroſe als Schwieger
ſohn eines Königs. Der deutſche Seemann
Auguſt Schwager, der kürzlich auf der fran
zöſtſchen Bark Anjon in San Franisko ein
traf, iſt eine zeitlang Schwiegerſohn des
Königs der Eingeborenen auf der IJnſel
Magaska auf der Karolinengruppe geweſen.
Er war als Schiffsbrüchiger mit anderen
Deutſchen verſchlagen worden, und die Lebens
weiſe der ſchwarzen Kinder gefiel ihm ſo gut,
daß er für immer dort bleiben wollte. Seine
Landslente verließen mit dem erſten Schiff,
das des Weges kam, die Jnſel, Auguſt
Schwager aber blieb zurück. Der König der
Schwarzen von Magaska nahm ihn gnädig
auf und gab ihm die eigene Tochter zur Frau.
Bald jedoch wurde Auguſt des Lebens unter
den Wilden überdrüſſtg. Als die Gelegenheit
kam, um zu Schiff davonzugehen, ließ er die

Schwiegervater, der König von Magaska be
ſitzt reiche Kokusnußwälder.

Generalleutnant v. Alten hat als Ge
richteherr in dem Prozeß wegen Ermordung
des Rittmeiſters von Kroſigk gegen das den
Unteroſſtzier Marten und den Sergeanten Hikel
freiſpechende Urteil Berufung eingelegt

Für Getſ und Semnt,
Bier iſt dicker als Waſſer. „Aber Herr Aſſeſſor

wenn Jhnen das Rudern ſo keinen Spaß macht,
warum treiben Sie es denn ſo eifrig „Ja, wiſſen
Sie, man kriegt immer ſo einen wunderſchönen
Durſt drauf

ſchwarze Königstochter ſchnöde im Stich. Sein

Aufgeſchreckt mit ſchweren Schwingen
Streicht ein Vogel durchs Geäſt;
Keine frohen Stimmen klingen,
Nur von ferne grollts im Weſt

Geh“ ich auch auf engen Steigen
Und durch trübe Einſamkeit,
Bringt!s doch drinnen nicht zum Schweigen,
Was mein tiefſtes Herz erfreut.

Kann“s nicht wenden, kann's nicht laſſen.
J juble ich hinaus

n den Wald, den regennaſſen,
Schütt“ ich meine Freude aus.

Am Morgen nach dem Kommers. Studioſus
(erwachend): „Alle Wetter, da lieg ich ja in einem
ganz fremden Bett! Na, der Nachtwächter, der
mich hierher gebracht hat, muß ſchön betrunken ge

weſen ſein SGVSSGSGGGGLLLL)BRISAA.,.... G.
einmal die balſamiſche Frühlingsluft zu ge

demſelben Tage, als wir gemeinſam Abſchied nießen.

Die Fenſter des Schloſſes waren weit
geöffnet, die Räume noch alle lichterhell, wir
aber gingen weiter und weiter durch lichte,
mondbeſchienene Laubengänge und ſahen von
hier aus mit erſtaunten Blicken das Schloß
mit ſeinem Lichterglanz wie einen Feenpalaſt
in den dunklen Abendhimmel ragen.

Als wir ſo ein wenig ſtille ſtanden, ver
nahmen wir neben uns ein Geräuſch wie von
geknickten Zweigen und Aeſtchen, und als wir
uns umſahen, trat aus einiger Entfernung
hinter einem blühenden Fliederſtrauch eine
vermummte Geſtalt auf uns zu, das Antlitz
vom Mondenſchimmer geiſterhaft beleuchtet,
daß Jrene zuſammenſchrak. Jch fühlte es an
meinen Arme, auf den ihre zierliche Geſtalt
ſich ſtützte, wie ihre Glieder bebten und zitter
ten und faſt überlief es mir ſelbſt wie Schau
er über meinen Körper, als mir Jrene mit
klangloſer Stimme zuflüſterte:

„Stehen die Toten wieder auf Joſua?“
„Nein, die Toten ſtehen nicht auf und

das Meer giebt keines ſeiner Opfer wieder
ſprach der Fremde darauf mit tonloſer Stimme,
der inzwiſchen auf uns zugetreten war und
uns ſcharf unverwandt in die Augen ſah.
„Wen aber der Himmel zu längerer Erden

mir die Hand, meine Lieben, es iſt Roland,
der Euch willkommen heißt.

f der ldumpfen Schw

Ein halb unterdrücter Schrei durchattterte

e

ühſal auserkoren hat, der entkommt allen

Gefahren auf die wunderbarſte Weiſe. Reicht



Anzeigen.
de eAcker Verkauf.

Sonntag, den 16. Juni d. Js.von Nachmittags 2 Alhr ab
ſollen im Kaſe'ſchen Lokale in Annaburg

ra. 4 Morg. Amer,
früher zu Reitzenſteins Breite, jetzt dem Stein
u Adolt Schmidt gehörig, wegzugs
halber preiswerth verkauft werden.

Jm Auftrage: Lorenz

Tüchtige Knechte
und e Dienstmädchen hat zu
vermiethen.

E. Pieper, Altenburg i. S.-A.,
Pouritzer-Gaſſe 13, 1 Treppe

Offerten Rückporto beifügen.

othwülck.
ä Pfund 55 Pfg.,
ehwülchk.

ä Pfund 70 Pfg.
kauft gegen ſofortige Caſſe
Günther Döbitz-Taucha.

e

Hur BauSaiſon
empfehle ſtets friſch aus altrenomirten

und leiſtungsfähigen Werken

Prinn Weiſzkalk
von vorzüglicher Ergiebigkeit,

Pa. Portland-Cement,
beſte Marke,

in Tonnen, Säcken und ausgewogen,

vorzügl. Putz-Gyps,r e
Rohr und Rohr-Gewebe,

in h s
erſchied eSteinkohlentheer, henme

zu Pappdächern,

I kernige Dachſplitt,
CGarbolineum,

Treppenſtufen
in Sandſtein eventl. in Granit, ferner

Thoenwagren,
s Röhren in allen Weiten,Kuh z. Pferdekrippen, Schweine

tröge, Dachfirſten, Schornſtein
Aufſätze u. Luftſauger

einpfiehlt zu ſoliden Preiſen

Wilh. Kunze,
Bauholz- und BaumaterialienHandlung in Annaburg.

Avenarius
Carbolineum

à Pfund 20 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.

chultueiß Lager-,
Verſandt

u. Monopol-Bier
in verſiegelten* Original

flaſchen direkt aus der Brauerei

empfehlt Goeist
e

Fahrräder
für Herren und Damen, ſaubere und reelle

Arbeit, zum Preiſe von 150 bis 500 Mk.
De nnter Garantie,

ferner empfehle große Auswahl in

r
zu bigen Preiſen

Wilh. Grahl.e

9 h

S Fahrräder!
ger Kein Risiko!

Nähmaschinen!
i Marke je nach Wunsch!

Alte Fahrräder werden nach venen Systemen um gearbeitet.
geräuschlosen Gang wird Sorge getragen.

e Sämmtliche Ersatztheile sind zu haben in der

Für leichten und

Foparatury erkstatt von Herm. Meyer, Annaburg.

Wir Waschwerber wollten wohl weisser
Wäsche waschen, wenn wir wüssten, welehbes
Waschmittel wirklich weisse Wäsche wäscht

Das thut
nDr. Thompson's Seifenpulver

mit dem SCHWAN.
Man verlange ees überall!

Niederlagen in Annaburg bei: Bruno Fechner, J. G. omigs Sohn,
Wien Kühnast, Carl Wtnehmer.

Damen- Oberhemden
Damen- Blousen

Staubröcke
Beinkleider

empfiehlt in grosser Auswahl

Carl Quehl,
Annaburg.

Seine a

t en i ter Sewie Sohultheiss Märgen.
Berliner W eissbier,
Grätgzer,
Weizgenmalz bier

bringt zur geneigten Abnahme in empfeh
lende Erinnerung

flermann Beok.
r

Enmpfehle mich zur Anlegung von

Haus -Telegraphen
und Telephons

mit lauter Mikrophonen.
KompletteInductions- Apparate

und galvaniſcheHernickelungs Einrichtungen

für Schulen von 10 Mk. an.

Carl Zoberbier,
Annaburg.

VVVVVVVVVVVVVVV
40 Flüssige G

Kohlenſäure
zum Bier-AHusschank empfiehlt bei
regelmäßiger Abnahme billigſt die

empfiehlt

ff. Cervrlatwurſt und Salami,
Dauerwurſt à Pfd. Mk. 1,40

riſche 20Aufſchnitt à Pfd. Mk. 40 u.
Rollſchinken à Pfd. Mk.
Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt

Brühwürſtchen, à Paar 10 Pfg.
6 Paar 50 Pfg.

Jeden Sonnabend ff. Kasselen,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vorherige
Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von 4 Uhr ab:
Gekochten Schinken à Pfd. 1,40 Mk.

Rich. Heinlein.

pfelwein,süss unck herb, à Flaſche excl. les

35 Pfg. bei 10 Flaſchen 32 Pfg.
tMeer Otto Riemann.

Schweizerkäse,
Limburger äse,

Sahnenkäse,
Land- u. Harzerkäse

Otto Riemann,
e

Feinſtes Olivenöl,
S beſtes Balatölvorzüglichen Eſſigà Liter 20 s empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

empfiehlt

Weine
der Kgl. Yolländ Hof Wein
Handlung von Joh. Schlite
in Mainz zu Originalpreiſen vor
xräthig in der Niederlage bei

Julius e s
Apotheke Annaburg.

J srüp ling

J billigste,

Für alle Jahreszeiten
nd die „Chier- Börse Berlin ds. Jahrgang

mit ihren ſechs werthvollen Gratisbeilagen die S
reichhaltigste, belehrendste u. interessanteste Lektüre

für jede samiſie.
Preis vierteljährlich (eirca 100 Foliobogen) nur 90 Pfg. frei Wohnung

an abonnirt nur bei den Postanstaſten des Wohnortes.m Während eines Vierteljahres beſtelle man bei der Poſt Mit Nachlieferung.

Probe Abonnements werden täglich von allen Poſtanſtalten angenommen

9 Aunaburg.

Sommer

e Purzien. MAm Sonntag, den 16. Juni:

EntenAuskegeln
und Canzmuſik,wozu freundlichſt einladet Lehmann,

a Warnung! W
Man fordere ausdrücklich

on wulver,achte auf die geſetzlich ge ſchützte Pockung

und weiſe die zahlreichen minderwerthigen
Nachahmungen zurück.

Vorräthig in den beſſeren Colonial
waaren-Geſchäften.

Alleiniger Fabrikant:
Emil Lötzsch, Dresden.

II
weiß, grün, roth, ſchwarz, blau

und braun, in Flaſchen à 30 Pfg., ſowie
ausgewogen, e ne die

Apotheke Annaburg.

ff. Matjes- Heringe
empfiehlt Julius Kählig.

ar NeueMatzjesHeringe,
neue Kartoffeln

einpfiehlt Otto Riemann.
Um Suppen und Saucen, ebenso Ragoüts und

Gemüsen einen grossen Woblgeschmack u geben
empfehle ich den verehrlichen Hausfrauen sowie

J Herrn St i S Einige Tropfen ge-
nügen. Von unger-
störbarer Haltbar-

I keit, auch wenne angebrauent. Er
chehen von 55 Pfg. an in der

Apothele zu Annaburg.

m n Nur durch eine Drehung
2 hat man sofort Licht mit

unserem selbstentzündenden
äaſgchenekerzeng

Sofor t
sehr praktisch, hindert nicht
in der Tasche.

Sollte bei keinemLicht
Herren fehlen.o Gegen Einsendung von nur

St rech r za Briefmarken)
höl er. Kirberg Comp.

in Foche bei Solingen.
Hauptkatalog über Stahlwaaren, Waffen,

eder waaren. Pfeiten und
Cigarrenspitzen, Uhrketten,Ringe, Brochen, Zieh- und

Mundharmonikas,
mechanische Musikwerke.

gratis

und franco.

H. r. B.
Grösste Neuheit!

Tod den nsecten Aue en

334 03 u

e e

écneral Pepot: Tpolheſe un

Wiederverkäufern Rabatt.

lſind h

Redaktion, Druck und V Verlag

von rn Steinbeiß in nen
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